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Das „neue“ Fest
alloween hat sich auch in
Deutschland in zahlrei-
chen Gegenden zu ei-
nem neuen Festtag her-
ausgebildet.

Es wird sowohl in Kindergärten und
Schulen als auch auf Partys und in Dis-
kos gefeiert. Laut einer Studie vom Amt
für Rheinische Landeskunde haben
über 35% der 12- bis 35-Jährigen in
den letzten zwei Jahren an einer
Halloween-Party teilgenommen. Wie
gefeiert wird, ist regional sehr unter-
schiedlich. Es beginnt mit harmlosem
Kürbisschnitzen und einem entspre-
chenden Umzug mit beleuchteten
Kürbislaternen. Aus Amerika haben ei-
nige den Brauch übernommen, in al-
lerlei gruseligen Verkleidungen in der
Nachbarschaft Süßigkeiten zu erbitten.
Es geht weiter über Feiern mit dem ge-
wünschten Gruselspaß von Teufels-
masken über Geistergewänder bis „Bin
Laden“-Fratzen (besonders seit dem 11.
September). In wenigen Einzelfällen en-
den Halloweenfeiern in Hexen- und
Geister-Zeremonien.

Wie ist Halloween ent-
standen?
Der Halloween-Brauch stammt vermut-
lich ursprünglich aus dem keltischen
Raum. Entgegen einer viel verbreite-
ten Ansicht gibt es kaum historisch ge-
sichertes schriftliches Material über
die Art, wie Halloween bei den Kel-
ten gefeiert wurde! Die Druiden und
Priester der keltischen Religion haben
zu ihren Bräuchen so gut wie nichts
schriftlich hinterlassen, bzw. es ist verlo-
ren gegangen. Vieles beruht daher auf
tendenziös negativeren Berichten der
Römer über die Kelten oder auf Mythen
und Legenden. Nachstehendes wird
weitgehend als gesichert angesehen.
Im keltischen Kalender symbolisierte die
Nacht vom 31. Oktober auf den 1. No-
vember den Jahreswechsel. Der Name

für das Fest war nicht Halloween, son-
dern Samhain: : : : : Das Wort Samhain
stammt aus dem Altirischen und be-
deutet „Ende des Sommers“, von
sam=Sommer und huin=Ende.
Das Fest Samhain steht am Ende der
Ernte und bezeichnet den Schluss des
agrarischen Jahres-Zyklus. An Samhain
beginnt der Winter und das neue Jahr.
Da in dieser Nacht nach keltischem
Glauben das Leben (der Sommer) die
Herrschaft für ein halbes Jahr an den
Tod (den Winter) abgibt, glaubte man,
dass es ein besonders günstiger Mo-
ment wäre, damit sich die Toten un-
ter die Lebenden mischen können. Au-
ßerdem glaubte man, dass man da-
her besonders einfach mit den Toten
in Kontakt treten könne. Es war ein
großes Fest mit Lagerfeuer und Fest-
mahl. Die Iren haben diesen Brauch
etwas abgewandelt. Sie haben sich in
dieser Nacht möglichst schrecklich an-
gezogen und verkleidet, damit die To-
ten und Geister an ihnen vorbeigehen
und sie nicht als Lebende erkennen.

Die Masken und Verkleidungen dien-
ten zur Abschreckung.

Halloween und Kürbis
Der Kürbis ist eine Pflanze der „Neuen
Welt“. Er war in Europa bis nach 1500
n.Chr. noch nicht einmal bekannt , und
darum kaum Bestandteil keltischer Feste.

Mit Sicherheit wissen wir, dass der
Name „Halloween“ von einem christli-
chen Fest „All Hallow´s Eve“ ( Aller-Hei-
ligen Abend ) herstammt. Papst Gregor
IV. verfügte bereits im Jahre 837, dass
der 31. Okt., die Nacht vor Allerheili-
gen, dem 1. November, ein allgemein-
gültiges Fest der Kirche sei, gefolgt von
Allerseelen am 2. Nov. Er übernahm da-
mit ein heidnisches Traditionsfest und
stülpte ihm christliche Traditionen über.
Man wollte den Heiden den Weg in
die Kirche erleichtern. Heute steht si-
cher bei den meisten weniger der
Götterglaube, sondern der Gruselspaß
im Vordergrund.

Halloween – ein neues
Geschäft
Halloween wird gefeiert wie noch nie.
Aber der Handel will noch mehr. „Un-
ser Ziel ist es, Halloween als drittes
Standbein neben Ostern und Weih-
nachten zu etablieren“, sagt Peter Rein-
ecke (Kraft Foods; „Milka“).
Kürbisse, ein Symbol des Festes, wer-
den als Masken, Kerzen und Lichter-
ketten verkauft, dazu kommen Frucht-
gummi in Hexenform, gruselige Kostü-
me, Tisch-Skelette usw. Allein die auf
Faschingsartikel spezialisierte Rubies-
Gruppe hat inzwischen mehr als 5000
Halloween-Produkte im Programm.
„Schon im vergangenen Jahr haben wir
unseren Umsatz mit Halloween-Arti-
keln verdoppelt“, sagt Karstadt-Sprecher
Elmar Kratz dem Hamburger Abend-
blatt. „Und in diesem Jahr läuft es noch
besser.“ „Wir hoffen auf grauenhaft gute

Wenn ihr jetzt in das Land
kommt, das der HERR, euer
Gott, euch gibt, dann über-
nehmt von den Völkern dort
keinen ihrer abscheulichen
Bräuche! Niemand von euch
darf seinen Sohn oder seine
Tochter als Opfer verbrennen,
niemand soll wahrsagen, zau-
bern, Geister beschwören oder
Magie treiben. Keiner darf mit
Beschwörungen Unheil ab-
wenden, Totengeister befra-
gen, die Zukunft vorhersagen
oder mit Verstorbenen Verbin-
dung suchen. Wer so etwas
tut, ist dem Herrn zuwider.
5. Mose 18, 9-12
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zwischen Ostern und Weihnachten
Umsätze“, heißt es aus dem Konzern.
Bundesweit werden mit Halloween
bereits über 50 Millionen Euro umge-
setzt, schätzen Experten.

Was sage ich den Kin-
dern?

1. Die Bedeutung von Masken
erklären
Kinder haben Spaß am Verkleiden und
Maskieren. Bei Halloween werden je-
doch meist Masken von Hexen, Kobol-
den, Geistern, Teufeln usw. benutzt.
Wer glaubt, mit dem Teufel sei Spaß
zu machen oder er habe lustige Eigen-
schaften, dem muss gesagt werden: Der
Teufel ist der Gegner Gottes und ein
Verführer zur Sünde. Wir sollen nichts
gut finden, was vom Teufel kommt
oder ihn ehrt, schon gar nicht ihn dar-
stellen (vgl. Eph 4,27; Jak 4,7; 1. Joh
3,8). Dies gilt für alle Figuren, denen
übernatürliche Eigenschaften nachge-
sagt werden. Auch das ist Gott ein
Greuel (vgl. 5. Mose 18,10-12)!

Damit sind wir als Christen nicht ge-
gen jeden Spaß und jede Verkleidung.
Aber der Hintergrund und die Art und
Weise, wie zu Halloween gefeiert wird,
steht im Widerspruch zu Gottes Ge-
boten. Außerdem glauben viele, unter
der Maske könne ich Dinge tun, für die
ich nicht zur Rechenschaft gezogen
werde (vgl. Psalm 11,5; Sprüche 3,31).
Sie vergessen, dass Gott alle Sünde rich-
tet (Römer 6,23; 2.Kor 5,10).

2. Den Spaß auf Kosten ande-
re vermeiden
An Halloween haben Leute in der Mas-
ke Spaß auf Kosten anderer. Auch Kin-
der versuchen durch ihre Maske ande-
ren Angst einzujagen. Durch die Maske
hindurch machen manche gruselige
Geräusche, reden über Geister, Tod und
Teufel. Sie haben einen „höllischen“ Spaß
an der Angst der Schwächeren. Andere
Kinder sind die verängstigten Opfer. Ein
Gebot Gottes ist: Liebe deinen Nächs-
ten wie dich selbst. Angst verbreiten
gehört sicher nicht dazu.
Auch aus den aufgeführten Gründen
kann ich als Christ gerade Kindern und

Jugendlichen nur von einer Teilnahme
an Halloween dringend abraten.
Eine weitere Seite ist: Wie gehen wir
mit den Ängsten der Kinder um, die
uns anvertraut sind? Lehren wir Kinder,
dass Jesus Christus immer bei uns ist
und dass er stärker ist als alle Ängste?
Erzählen wir doch, dass wir auch Angst
kennen und Angst haben nicht unnor-
mal ist. Erzählen wir, dass wir auch mit
unseren Ängsten zu Jesus Christus ge-
hen können.

3. Christus bezeugen
Christen sollten auch an Halloween
darauf vorbereitet sein, von ihrem Glau-
ben zu reden. Christen haben ewige
Freude in Christus und nicht Freude auf
Kosten anderer. Wir wollen ein lesba-
rer Brief Christi sein und nicht im Ver-
borgenen handeln wie unter einer
Maske. Dies könnte einschließen, den
Kindern, die an unsere Tür klopfen, Trak-
tate zu geben bis dahin, dass unsere
Kinder Sonntagsschul-Einladungen in
den Häusern abgeben, die sie besu-
chen.

Sieghard Günther, ASEBA

Vorschläge für die Zeit vor Halloween
Stundenentwurf mit den Programmteilen aus diesem Heft

! Begrüßung/Gebet
! Liedvorschlag: (Nicht im Heft ent-

halten): „Immer wieder könnt ich
singen“ aus Meine Lieder, deine Lie-
der, Nr. 67, Hänssler-Verlag.

! Hörspiel mit der Geschichten-Te-
lefon-Kassette (Angebot und Info
siehe Seite 31)

! Geschichte 1: Satan, der „altböse
Feind“ (Text siehe Seite 6, Bilder in
der Heftmitte)

! Geschichte 2: Raju, der Feuerläufer ...
(Diese Geschichte bieten wir Ihnen
als Alternative zur biblischen Lekti-

on an. Vorstellung auf Seite 32)
! Lied: „Jesus Christus ist der Sieger“,

Kanon (Noten siehe Seite 24, Lied-
blätter Seite 26)

! Bibelvers: 1. Johannes 3,8 (Erklä-
rung siehe Seite 9, Vorlagen für die
Flanelltafel Seite 10)

! Spiel
! Bastelvorschlag 1: Stiftebox

(Kopiervorlagen siehe Seite 24)
! Bastelvorschlag 2: Merkverse für

die Kinder zum Bibelvers
(Kopiervorlagen siehe Seite 11)

! Lied: „Jesus sprengt Ketten“ (nicht

im Heft enthalten), Meine Lieder,
deine Lieder, Nr. 99, Hänssler-Ver-
lag

! Schluss/Gebet/Verabschiedung

Ihre Erfahrungen sind uns
wichtig!
Welche Erfahrungen haben Sie ge-
macht? Haben Sie gute alternati-
ve Programme? Berichten Sie uns,
wir werden das Thema im kom-
menden Jahr wieder aufgreifen.




